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Feuertod der Fuͤrſtin von Schwarzenberg. 


Obgleich das traurige Schickſal der ungluͤckli⸗ 


chen Fuͤrſtin von Schwarzenberg zu Paris (im. 


Jahre 1810) im Allgemeinen bekannt ſeyn mag, 
ſo iſt es dennoch wohl nicht unzweckmaͤßig, einen 
Auszug des Herrn Varnhagen aus v. Raumers 
hiſtoriſchem Taſchenbuche von 1833 hier mitzus 
theilen, der ſich auf folgende Weiſe ausſpricht: 
Wir hoͤrten das letzte Feſt hochpreiſend ankuͤn⸗ 
digen, durch welches unſer (der oͤſtreichiſche) Bot: 
ſchafter die ganze Reihe der bisherigen glaͤnzend 


abſchließen und überbieten werde. Wirklich ſah 


man in dem Botſchaftshotel, und hauptſaͤchlich in 
dem großen weiten Gartenraume deſſelben, die um⸗ 


faſſendſten Anſtalten täglich fortſchreiten, und be= a 


kam nach und nach einen Begriff von den verſchie— 
denen Theilen, aus welchen das Ganze zu einem 
wahren Wunderwerke der ſinnreichſten und uͤppig⸗ 
ſten Pracht ſich aufgliedern ſollte. Der 1. Juli 


war, nach manchem Verſchieben, endlich als der 
Tag des Feſtes angeſetzt; der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin hatten die Einladung angenommen, und fo 
ſtand das Ziel unwiderruflich feſt. Der Eifer und 
die Hilfsmittel mußten nun verdoppelt werdenz 
man arbeitete daher die Naͤchte hindurch. ö 
Der Botſchafter bewohnte das ehemalige Hotel 
de Monteſſon in der Rue du Montblanc, ein ſehr 
anſehnliches, zwiſchen Hof und Garten gelegenes 
Gebaͤude, das jedoch fuͤr die außerordentliche Feier⸗ 
lichkeit nicht genuͤgend ſchienz man hatte auch das 
nebenliegende Hotel fur dieſe Zeit gemiethet, und 
uͤberall die noͤthige Verbindung angebracht. Die 
weitlaͤuftigen Raͤume waren mit geſchickter Anord⸗ 
nung eingetheilt, und den verſchiedenen Scenerieen 
und Momenten des Feſtes zugewieſen. Zunaͤchſt 
den Prachtſaͤlen des erſten Hotels hatte man ſeit⸗ 
wärts einen Gartenraum, der uͤber Gras und Blu⸗ 
men gegen die vertiefte Mitte hin zu einer maͤßigen 


Waſſerſtelle führte, mit großen Balken überlegt, 
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und auf dieſen den ungeheuern Hauptſaal von ſtar⸗ 
kem Zimmerwerke aufgeſchlagen. Die Decke und 
die Seitenwaͤnde, nach Außen mit Wachsleinwand 
uͤberhangen, wurden inwendig mit den praͤchtigſten 
Tapeten bekleidet, mit großen Spiegeln, Wand⸗ 
leuchtern, farbigen Lampen und glänzenden Zierra⸗ 
then ausgeſtattet, die Saͤulenbalken, welche den 
mittleren Raum von einer gallerieartigen Umfaſ⸗ 
ſung abſonderten, mit den koſtbarſten Stoffen reich 
umhüllt, und durch zahlloſe Gewinde kuͤnſtlicher 
Blumen, und durch Gehaͤnge von Mouſſelin, Gaze 
und andern zarten Geweben ſchoͤn verbunden; maͤch⸗ 
tige Kronleuchter von Kryſtall ſchwebten im Innern, 
luftig getragen von gold- und ſilberdurchzogenen 
Blumenketten, durch Draperieen und Baͤnderſchlei— 
fen mit den übrigen Verzierungen in gedraͤngter 
Fulle zuſammenfließend. Im Hintergrunde des 
Saales, auf einer mäßig erhöhten, mit golddurch⸗ 
wirkten Teppichen belegten Buͤhnenſtufe, waren 
zwei prachtvolle Thronſitze aufgeſtellt; vor dieſen 
gab der ſchoͤn zuſammengeſetzte und ſorgſam geglaͤt⸗ 
tete Fußboden dem Tanze freien Raum. Der 
ganze Saal hatte drei Ausgaͤnge. 

Der große Tag war endlich angebrochen, und 
unter den letzten raſchen Nachhuͤlfen ſchon groͤßten⸗ 
theils dahin geſchwunden. Die Anſtalten waren 
vollendet, und auch die Letztbeſchaͤftigten konnten 
ſich nun eilig und ganz der Sorge für die perſoͤn⸗ 

liche Erſcheinung widmen; nichts war verſaͤumt, 
dieſe prächtig und geſchmackvoll auszuſtatten; der 

Reichthum und die Schönheit der oͤſtreichiſchen Unis 

formen uͤberſtrahlte Alles, was die Franzoſen in 

dieſer Art aufbieten konnten. Die Dienerſchaft, 
ſchon immer zahlreich und prächtig, war auf meh: 
rere Hundert verſtaͤrkt, deren ein Theil in franzoͤ⸗ 


ſiſcher Staatskleidung prangte. — Bei guter Zeit 
erſchien eine Abtheilung Grenadiere der kaiſerlichen 
Garde, und bezog als Ehren- und Sicherheitswache 
die angewieſenen Poſten. Noch war es heller Tag, 
als ſchon das ganze Hotel mit Angebaͤuden und 
Garten in tauſendfacher Beleuchtung ſchimmerte, 
und zwiſchen dem zu beiden Seiten der Straßen 
gehaͤuften Volksgedraͤnge bereits die Wagen der 
Gaͤſte heranrollten. — Schon fuͤllten ſich die rings⸗ 
umgeſtellten Sitze, ſchon fluthete in dem mittlern 
Raume die Bewegung enger; die Schoͤnheit, der 
Reiz, die Erlauchtheit und Bedeutung der Perſo— 
nen, wetteiferten ſteigend mit jedem Augenblicke; 


ſchon waren Könige und Königinnen eingeführt, 


aber dieſe harrten ſelbſt noch der hoͤchſten Erſchei— 
nung. Endlich verkuͤndigte der kriegeriſche Befehls⸗ 
ruf und das Anſchlagen der Waffen, dann das Wir⸗ 
beln der Trommeln und das Schmettern der Kiegs— 
muſik, die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin, 
deren Prachtwagen unter zahlreicher Begleitung 
zwiſchen den aufgeſtellten Truppenreihen glaͤnzend 
einfuhr. An den Stufen des Eingangs empfingen 
die Familien Schwarzenberg und Metternich dieſe 
erhabenen Gaͤſte. Ich ſah den Kaiſer hier ganz 


nahe, und blickte ihn ſcharf anz zum erſtenmale 


war ich von der Schoͤnheit und dem Ausdruck ſeiner 
Geſichtszuͤge betroffen, aber auch von der Macht 
ſeines aͤußern Anſehens. Seine Miene war ſtreng, 
unbiegſam, faſt boͤſe, ſein Blick vor ſich hingewor⸗ 
fen, von Freundlichkeit keine Spurz aus dieſem 
Munde konnten jeden Augenblick furchtbare Befehle 
hervorgehen. Ich ſuchte dieſem Eindrucke, der 
mich befangen wollte, Trotz zu bieten, und es 
gelang mir, ihn ſo weit zu bemeiſtern, daß ich Ge⸗ 
danken verfolgen konnte, deren ſich zu ruͤhmen, 


damals nicht rathſam geweſen wäre, — Unter 
ſchmetternden Fanfaren ſchritt der Kaiſer durch die 
Vorſaͤle und die erwaͤhnte Gallerie bis in den 
Hauptſaal, wo er einige Minuten verweilte, den 
Ort und die Menſchenmenge mit ſcharfen Blicken 
fluͤchtig uͤberſchaute, die dargebotenen Erfriſchun⸗ 
gen zuruͤckwies, und mit wenigen abgeriſſenen 
Worten einige naͤchſtſtehende Perſonen nachlaͤßig 
anredete. Auf die Einladung des Botſchafters zu 
einem Gange durch den Garten, folgte er nebſt der 
Kaiſerin dem vortretenden Fuͤhrer durch das Portal, 
und die ganze Verſammlung zog gedraͤngt nach. 
In den kunſtreich erleuchteten Gängen und Gebuͤ⸗ 
‚Shen waren an gewählten Punkten Sänger» und 
Muſikchoͤre vertheilt, die bei Annäherung des Kai⸗ 
ſers ihre Lieder und Harmonieen begannen, und 
ſolchergeſtalt den Fortſchreitenden eine ununterbro⸗ 
chene Triumphbegleitung bildeten. Andere ſchmei⸗ 
chelhafte Ueverraſchungen, Sinnbilder und Anſpie⸗ 
lungen waren gleichzeitig fuͤr das Auge vorbereitet. 
Vor einem großen ſorgfaͤltig geebneten Raſenplatze 
wurde Halt gemacht; fuͤr das kaiſerliche Paar und 
einige andere hoͤchſte Perſonen waren Sitze geord⸗ 
net, und die Ausſicht von da gerasehin auf das 
Schloß Laxenburg gerichtet, das in gluͤcklicher 
Nachbildung taͤuſchend daſtand. Um den heimath— 
lichen Erinnerungen der Kaiſerin noch lebendiger 


zu ſchmeicheln, erſchienen aus den Buͤſchen, welche 


eine laͤndliche Bühne begrenzten, in öftreichifcher 
Tracht Tänzer und Taͤnzerinnen der großen Oper, 
und führten mit unuͤbertrefflicher Kunſt oͤſtreichiſche 
Volkstaͤnze und eine artige Pantomime auf, welche 
für dieſen Zweck eigends ausgeſonnen war. Nach 
dieſem wurden die Sinne wieder in vollen Anſpruch 
genommen durch ein ploͤtzlich aufblitzendes Feuer⸗ 


\ 
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werk, bei welchem die Kunſt alle ihre Erfindungen 
angewandt, und keine Verſchwendung geſcheut 
hatte. Mitten im feuerſpruͤhenden Getoͤſe drangen 
jedoch ploͤtzlich zwiſchen den kunſtgerechten auch 
wilde Flammen hervor, indem durch einen Zufall 
eines der Grüfte in Brand gerathen war; dieſer 
Anblick erregte Beſorgniß und Unruhe, allein mit 
größter Schnelligkeit ruͤckten die ſchon bereit geſtan⸗ 
denen Spritzenleute aus ihrem Hinterhalte zum 
Loͤſchen hervor, und ſogleich war auch der Brand 
gluͤcklich erſtickt. Man freute ſich des raſchen Er: 
folgs, belobte die Anſtalten und den Eifer der 
Leute, und niemand dachte, daß ſchon im naͤchſten 
Augenblicke ihre Huͤlfe noch dringender nöthig, und, 
wo nicht gaͤnzlich vermißt, doch durchaus unzurei⸗ 
chend ſeyn wuͤrde. 5 : 

Der glänzende Zug hatte ſich ſchon wieder in 
Bewegung geſetzt, und war durch mannichfach 


geſchmuͤckte Wege allmaͤlig zu dem großen Saale 


zuruck gelangt. Hier brannte eine deutſche Ins 
ſchrift über dem Portal den Kommenden hell ent⸗ 


gegen, und wurde geleſen, buchſtabirt und verdol⸗ 


metſcht. Der Kaiſer ſoll anfangs uͤber die fremde 
Sprache geſtutzt, dann aber ſchnoͤde gelächelt haben, 
und manche franzoͤſiſche Anmerkung gloſſirte den 
deutſchen Text. Von abermaligen Fanfaren be⸗ 
gruͤßt, traten der Kaiſer und die Kaiſerin in den 
Saal, nahmen die im Grunde deſſelben bereiteten 
Sitze ein, und die Muſik für den Tanz hob unver⸗ 
zuͤglich an. Die Zeit neigte ſich ſchon zur Mitter⸗ 
nacht; der glaͤnzendſte und ſchwierigſte Theil des 
Feſtes war zuruͤckgelegt, der noch übrige beſtens 
im Gange, und Ball und Banket verhießen in rau⸗ 
ſchenden Freuden und uͤppigen Genuͤſſen die prünk⸗ 
vollſte Dauer bis zum andern Morgen. 


Nach den Quadrillen wurde eine Eccoſſaiſe ge⸗ 
tanzt. Waͤhrend dieſes Tanzes waren der Kaiſer 
und die Kaiſerin aufgeſtanden, und nach entgegen⸗ 
geſetzten Seiten laͤngs den Reihen der Zuſchauenden 
vorgetreten, wandten das Wort an mehrere Perſo⸗ 
nen, und ließen ſich einige zum erſtenmal erſchei⸗ 
nende vorſtellen. Die Kaiſerin beendigte ihren Um⸗ 
gang ſehr bald, und war bereits zu ihrem Seſſel 
ziuruͤckgekehrt; der Kaiſer aber weilte noch am an⸗ 

dern Ende des Saales, wo ihm ſo eben durch die 
Fuͤrſtin Pauline von Schwarzenberg, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Aremberg und Schwägerin des Botſchaf⸗ 
ters, ihre Toͤchter waren vorgeſtellt worden, und 
er ſetzte hin und wieder einiges Geſpraͤch fort, als 
unverſehens nahebei, in der hinter den Saͤulen um⸗ 
laufenden Gallerie, unfern des Ausganges zu der 
großen Gallerie, welche den Saal mit dem Hotel 
verband, eine der tauſend Kerzen und Lampen ihre 
Flamme, von einem zufaͤlligen Luftſtrome bewegt, 
gegen eine leichte Gaze zuͤngeln ließ, welche, kaum 
beruͤhrt, ſogleich aufflackerte, und einen augenblick⸗ 
lich hellen Schein gab, der indeß bald wieder ver⸗ 
ſchwand, und nur noch ſchwach in einigen getheil⸗ 
ten Flocken nachſchimmerte. So gering war die 
Sache anfangs anzuſehen, daß der Graf von Bent⸗ 
heim durch das Anwerfen ſeines Hutes eines der 
Flaͤmmchen gluͤcklich erſticken konnte, der Graf 
Dumanoir aber, Kammerherr des Kaiſers, riß, 
an einem der Saͤulenbalken emporkletternd, einen 
Theil des ſchon im Fallen erlöfchenden zarten Ge⸗ 
webes herab, und trat es auf dem Boden voͤllig aus. 
Einige Flocken jedoch hatten ſich ſchon aufwaͤrts 
mitgetheilt, hoͤhere Gehaͤnge, den Haͤnden nicht 
mehr erreichbar, nahmen das Feuer an, und augen⸗ 
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blicklich ſchlugen in verſchiedenen Richtungen N € 


Flammen auf, die überall in naͤhrende Stoffe fielen, 


uͤber den Sims der Saͤulen hin unaufhaltſam in 
den hoͤheren Mittelraum des Saales uͤberſprangen, 
und ſchnell die ganze Decke deſſelben durchkreuzen. 
Die Muſik verſtummte, und erſchreckt verließen die 
Muſiker ihre zunaͤchſt bedrohte Buͤhne; die zu einer 
aͤußeren Treppe fuͤhrende Thuͤre ließ eine ſtuͤrmiſche 
Gewitterluft eindringen, welche mit aller Wuth 
in die Flammen blies, und ſie noch wilder anfachte. 
Der Tanz war bereits aufgeloͤſt, und es entſtand 
verworrenes Gedraͤnge. ; 


(Die Fortſetzung folgt). 


Aufloͤſung der Raͤthſel⸗Fragen im vorigen Stüd: 


1) Eine wurmſtichige Nuß. 
2) Die Todtengraͤber. 

3) Der Schatten. 

4) Das Echo. Bere 


Amtliche und Privat- Anzeigen; - 


5 Warnung. N 

Es ſind wiederum mehrere Beſchwerden von 
Weingarten⸗ Beſitzern wegen dem verbotwidrigen 
Viehhuͤten auf den Raſenrainen und an den Grenzen 
der Weingaͤrten bei uns angebracht worden. Vor⸗ 
nehmlich wird der erneuerte Unfug geruͤgt, den 
einige Fleiſcher dadurch ſich erlauben, daß ſie ihre 
Schoͤpſe auf fremdem Terrain huͤten, und zum 
Theil aufſichtslos in die Weingaͤrten einlaſſen, ſo 
daß das junge Laub von den Stoͤcken abgenagt, 
und den Beſitzern oft betraͤchtlicher Schaden dadurch 
zugefuͤgt wird. 
Wir warnen wiederholentlich Jedermann vor 
dem oben genannten Mißbrauch mit dem Bedeuten, 
daß jede diesfaͤllige Contravention en Nachſicht 
beftraft, werden wird. 

Gruͤnberg den 4. Mai 1835. 

Der We 
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Erinnerung. 

An baldigſte Einzahlung der Servis- und Kom⸗ 
munalſteuer pro Mai a. c. und der früheren, ſchon 
zur Exekution geſtellten Reſte dieſer Art, wird 
hierdurch ernſtlich erinnert. 

Ebenmaͤßig fordern wir zur moͤglichſt ſchleuni⸗ 
gen Erlegung der ausgeſchriebenen Feuer⸗Sozietaͤts⸗ 
Beitraͤge pro zweites Semeſter 1834 hiermit auf. 

Grünberg den 4. Mai 1835. a 
Der Magiſtrat. 


Dankſagung 
Seit unſerer letzten Bekanntmachung vom 24. 
September a. p. find noch fuͤr die hieſigen Abge⸗ 
brannten folgende milde Gaben eingegangen: 
144) von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat 


zu Tarnowitz 5 rtl. 18 fg. 11 pf. 
145) desgl. Freyſtadt 17. = 24 = — = 
146) — Reinerz 5533 
147) — Gleiwitz 7 5 — 
148) — Neuſtadt O/S. 8 25 6: 
149) — Goldberg 3114 — 
150) — Bernſtadt 12 — —”rm 
151) — Croſſen 0 3 
1652) — Neiſſe 123388 d 
153) — Naumburg /B. 2 11 — =: 
154 — Jauer 18 ⸗—ͤ —⅜¼ 
155) — Trebnitz E EEE 
156) — Liegnitz 15⸗ů 62— > 
— Koͤben — 24 — 
158) — Koſel 1310 
159) — Schweidnitz 2114 4 
160) — Groß⸗Glogau 14 = 25 = —.. 
161) — Freiburg 8 
162) — Neuſalz 18 6 
163) — Bolkenhain 13⸗ů 9. 3 
164) — Neuſtaͤdtel 188 13 
165) — Liebau 6ůů— — 

166) — Schweidnitz 
(nachtraͤglich) 1-27 6: 

167) — Hirſchberg 
(nachtraͤglich) 4 = 10 = —« 
168) — Pleß 5 2 14-2 3 
169) — Lauban 10 — —⅛ö:ͤ 
170) — Neurode 8 ⸗ ——.⁰ 
171) — D. Wartenberg 5 —— 
172) — Tſchirnau 1 20 ⸗— 
1733 — Winzig 5 19 ů 33 


151 


186) von einem Ungenannten 


174) desgl. Polkwitz 

175) Schwiebus 

176) Brieg (nach⸗ 

traͤglich) 

177) von der Loͤbl. Gemeinde 
Mittel⸗Ochelhermsdorf 

178) desgl. Buchelsdorf 

179) aus dem Landeshuter Kreiſe 
durch das Koͤnigl. Kreis⸗ 
Steueramt daſelbſt 

180) aus dem Loͤwenberger Kreife 


durch das dortige Koͤnigl. 
19 


Kreis-Steueramt 
181) von den Wohllöbl, Domi⸗ 
niis Ober-Ochelhermsdorf 


und Schweinitz II. Antheils 10 


182) von zwei ungenannten 
Tuchfabrikanten aus So⸗ 
rau durch Herrn Paſtor 
Primarius Meurer 

183) vom Herrn Regiſtrator 
Diedtemann aus Sagan 
(nachtraͤglich) 

184) vom Herrn Geh. Sekretair 
R. aus Hirſchberg 


aus Saabor 

186) von der Wohlloͤbl. Voßi⸗ 
ſchen Zeitungs-Expedition 
zu Berlin 

187) für die vom Herrn Paſtor 

Wolff hierſelbſt auf eigene 

Koſten in Druck gegebene 
Feſtrede vom 25. July p. a., 
und durch Herrn Apotheker 
Beinert in Charlottenbrunn 
abgeſetzte Exemplare (nach— 
traͤglich) 

188) desgleichen 

189) von der Wohlloͤbl. Haude⸗ 
und Spenerſchen Zeitungs⸗ 
Expedition zu Berlin 

190) von der Wohlloͤbl. Schlef, 
Zeitungs = Expedition zu 
Breslau (nachtraͤglich) 

191) desgl. von der Wohlloͤbl. 
Redaktion der Breslauer 
Zeitung 


Ertl. 9% 6. pf. 
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4 


2 


1 
1 
1 


46 


2 
4 


35 


5 


21 


2 


7 


7 


2 


* 


* 


= 25 = 


— 


— 


20 


20 


5 
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192) von der Wohllöbl. Liegnitzer 
Zeitungs⸗ Expedition 
193) fuͤr die auf unſere Koſten 
8 gedruckte Feſtrede des Herrn 
Paſtor Wolff vom 25. July 
1834 — Erlös — 
194) von dem Muͤhlenbeſitzer 
Herrn Koͤhler in Krampe 
195) Auktions⸗Looſung für eini⸗ 
ge vom Herrn Kaufmann 
Huͤbner aus Breslau 9 
geſandte Gegenſtaͤnde 12 


in Summa am 3g. 4pf. 


Außerdem ſind in derſelben Zeit zu gleichem Zwecke 
geſpendet worden: 
196) von der Königl, Hochloͤbl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz, durch das hieſige Koͤnigl. Wohlloͤbl. Land⸗ 
rath-Amt, 2% Tonne Salz, 
197) von dem Herrn Ober⸗Amtmann Sturm zu 
Naumburg /B. 6 Sack Saatgetreide, endlich 
a der Loͤbl, Gemeinde Mittel⸗ Ochelherms⸗ 
dor 
8 ½ Metze Roggen, 
13 Gebund Heu, und 
16 Gebund Stroh. 


Auch dieſen ſehr geehrten Gebern ſagen wir, 
Namens der Abgebranndten, unter welche dieſe, fo 
wie die früheren milden Spenden, gewiſſenhaft 
vertheilt wurden, hierdurch oͤffentlich unſeren herz⸗ 
lichſten Dank, und fuͤgen dem nur noch bei, daß 
die ſaͤmmtlichen bereits vertheilten Geldunterſtüͤ⸗ 
tzungen, von denen nur die Druckkoſten und die 
Porto-Auslagen in Abzug kamen, 

1795 Rthlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
betragen haben, excl, derjenigen 4 Rthlr. 18 Sgr., 
welche mehrere hieſigen weiblichen Dienſtboten ihren 
abgebranndten Mitſchweſtern ſpendeten. 
Gruͤnberg den 7. Mai 1835. 
Der Magiſtrat. 


1 


Ab iffen en 
Der Mechanicus Robert Thoncke iſt fuͤr 
einen Verſchwender erklart. In Folge deſſen wird 
Jedermann gewarnt, demſelben Credit zu geben. 
Grünberg den 6. May 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt + Gericht. 
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iti on 

Montag, Dienſtag und Mittwoch, d. i. den 
18., 19. und 20. dieſes Monats, jedesmal Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, 
wird in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Wecker 
auf der Obergaſſe hieſelbſt, meiſtbietend verſteigert 
werden: 

Mobiliare und Hausgeraͤth, Material- und 

Farbewaaren, Tabake, Branntweine, Eſſig, 

Ladentiſche, Repoſitorien, Waagen, Gewichte 

und andere Laden ⸗Utenſilien ıc. 


Das Mobiliare kommt Montag Nachmittag, und 


die Laden⸗Utenſilien Dienſtag Nachmittag vor. 
Die Zahlung geſchieht ohne Ausnahme ſofort 
beim Zuſchlage. 
Grunberg den 6. May 1835. 
Nickels. 


Auction. 
Kuͤnftigen Montag den 11. d. M. Vormittags 
von 9 Uhr an, wird in der Malzmuͤhle hieſelbſt 
oͤffentlich verfteigert werden: 


Haus⸗ und Adergeräth, wobei ein Plau⸗ und ein 


— 


Bretterwagen, Leinwand, Backobſt und dergl. 
Gruͤnberg am 7. May 1835. 
Nickels. 


Künftigen Sonntag als den 10. d. M., und 
alle darauf folgende Sonntage, werden, früh von 
5 bis 7 und Nachmittags von 4 Uhr an, wie auch 
alle Donnerſtage Abends von 7 Uhr an, in meinem 
Garten Concerte ſtattfinden. Fuͤr gutes Getraͤnke 
und prompte Bedienung wird beſtens geſorgt wer⸗ 
den, und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Wittwe Kuͤnzel. 


Alle Arten bunte, wie auch Zeichen-, Noten⸗ 
und Briefpapiere, letzteres mit der Anſicht von 
Gruͤnberg, desgl. Pathenbriefe, Viſitenkarten, Per⸗ 
gament, empfiehlt beſtens 

Ernſt Helbig. 


Ein Weintrog iſt zu verkaufen beim Tuchſcheerer 
Pietſch in der Mittelgaſſe. 2 a 


Zwei Locken⸗Maſchinen in beſtem Zuſtande ver⸗ 
kauft billig wegen Veraͤnderung Carl Schirmer. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, wel⸗ 
cher die Chirurgie erlernen will, und mit den noͤthi⸗ 
gen. Schulkennkniſſen verſehen iſt, findet Beſcheid 
darüber beim Buchbinder RO 


ANNNNNNAANANAANNANNAANANNNANANNNNN 


2 
Bekanntmachung. 

Die heſige Badeanſtalt iſt für pieſes Jahr 
wiederum eroͤffnet. Diejenigen Perſonen, 
welche ruſſiſche Dampfbaͤder zu nehmen ge⸗ 
neigt ſeyn moͤchten, wollen ſich gefaͤlligſt we⸗ 
gen Beſtimmung des Tages und der Stunde 
an Unterzeichneten wenden. cee 
jeglicher Art werden zu jeder Zeit, bei kuͤhlem 
Wetter in geheizten Badezimmern, verabreicht. 
Die Preiſe ſind aufs billigſte geſtellt, und in der 
Anſtalt. ſelbſt einzuſehen. 5 
„Grünberg den 7. Mai 1835. 

C. G. Seydel. 


UNI UND NUN VUN UND NUNG 


Caroline Grund ib, Rolke 
in Gruͤnberg, 
wohnhaft auf der Niedergaſſe, 
nimmt von jetzt an 
für den Unterzeichneten alle Arten von Bleichwaa⸗ 
ren in Empfang, und liefert ſolche gegen Bezahlung 
8 meiner eignen Rechnung 
wiederum zuruͤck. Die beſtmoͤglichſte Beſorgung 
und die billigſten Preiſe verſpricht der Unterzeich⸗ 
nete, und werden diejenigen geehrten Eigner, welche 
bereits Bleichwaaren bei Herrn Kaufmann Wecker 


** 
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Eine Unterſtube mit Bodenkammer iſt zu ver⸗ 
miethen, und 2 1 1. Juli zu beziehen beim Seiler 
Amaſeder in der Herrengaſſe. 


Die obere Etage in meinem Hinterhauſe, den 
evangel. Schulhaͤuſern gegenuͤber, beſtehend aus 
zwei zuſammenhaͤngenden Stuben, einer Alkove, 
Kuͤche und ganzem Bodengelaß, wird miethfrei, und 
iſt zum 1. Auguſt c. zu beziehen. 

Peltner. 


Auf Verlangen mehrerer Freunde iſt bei mir von 
jetzt an alle Sonntage in meinem Gartenhauſe 
Flaſchenweiſe guter Wein zu bekommen. 

Naumann. 


Hobkämme empfiehlt in ein an bitgft 
fi Helbig. 


Levkoien find zu haben bei 
David Hentſchel. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 


Wittwe Sander im alten Gebirge, rother 34r., Aſgr. 


Gottlob Lindner in der Maufbeergafte, S4r., 


eingeliefert haben, dieſelben durch Frau Caroline 


Grunwald zurück empfangen. 
Hirſchberg in an 
F. W. Beer. 


Y. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige des 
Herrn F. W. Beer in Hirſchberg, habe ich die 
Bleichbeſorgung vom Herrn Wecker uͤbernommen, 
und werde bemuͤht ſeyn, das Demſelben geſchenkte 
Vertrauen ferner zu verdienen. Abgaben zur naͤch⸗ 
ſten Sendung erbitte ich mir bis ſpaͤteſtens den 
20. Mai. 

Grunberg den 23. April 1835. 

Caroline Grunwald geb. Rolke. 


Wittwe Haͤckel, Lawalder Gaſſe, 34r., 4 for. 
Stellmacher Boͤſing, Niedergaſſe, 34r. 

Gottfr. Großmann an d. Roſengaſſe, 81 ‚2. 8pf. 
Auguſt Kluge in der dritten Walke, 34r, 
Böttcher Kerner auf der Burg, 3Ar., a far. 

4 for. 
4 ſgr. 
Wittwe Weidner beim Niederthor, 34r., 4 ſgr. 
Beckmann, hollaͤnd. Windmühle, 38r., 2 ſgr. 8 pf. 
Arlt hinterm grünen Baum, 34 r., 4 ſgr. 5 
Baͤcker Schirmer auf der Niedergaſſe, 2 ſgr. 

Karl Friedrich Leutloff, Krautgaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Gottlieb Leutloff i in Puſches Luſtgarten, Sr, 
Auguſt Köhler hinterm Oberſchlage, 34, 4 far, 
Karl Kube, Krautgaſſe, 383r., 2 for. 

Auguſt Grunwald, 33r, 3 ſgr., und 8 4 far, 
Samuel Hentſchel, Silberberg, 33e, 2 far. 
Gottlob Kurz bei der Plankmuͤhle, gar., 4 far. 
Franz Mangelsdorff, Niedergaſſe, Itr., 2 ſgr. 8 pf. 
Friedrich Muͤller in der Mittelgaſſe, 84 r., 4 ſgr. 
Muͤtzenfabrik. Richter vorm Oberthor, 847. 4 for. 
Chriſtian Haͤhne, breite Gaſſe, weißer 34r., 4 ſgr. 
Corn Wagner am Muͤhlwege, S855 2 fer. 


Auguft Heller beim grunen Baum, gar., 
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Wilhelm Effner, Burg⸗Bezirk, 34r., 4 ſgr. 
Tuchſcheerer Eckardt, Hintergaſſe, 34r., 4 x 
Kube am Markt, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborn 
Den 25. April: Einwohner Joh. Karl Schulz 
in Heinersdorf eine Tochter, Johanna Roſina. 
Den 26. Tuchbereiter Mſtr. Karl Auguſt Je⸗ 


deck eine Tochter, Auguſte Florentine. 


Den 27. Bauer Johann Gottfried Herrmann 


in Kuͤhnau ein Sohn, Johann Gottlob. 5 
Den 30. Tabaksfabrikant Karl Auguſt Herr⸗ 


mann eine Tochter, Emma Julie Mathilde. 
Den 2. Mai: Tuchmachergeſellen Johann 


Auguſt Lindner eine Tochter, Emilie Auguſte. 


Den 5. Einwohner Gottlob Franke ein Sohn, 
Karl Auguft. 
Getraute. 


Den 5. Mai: Organiſt und Lehrer Anton 
Umlauf, mit Igfr. Erneſtine Amalie Beutel. 
Den 6. Stadtuhrmacher Karl Erdmann Har⸗ 


muth in Sagan, mit Igfr. Marta Roſalie Körner. — 


Baͤcker Mſtr. Friedrich Eduard Hartmann, mit 


Igfr. Klementine Amalie Chriſtiane Puſch. — 
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Vormittagspredigt: 


Tuchfabrikant Mſtr. Karl Gottlob Derlig, mit 
Igfr. Erneſtine Wilhelmine Lindner. — Bauer⸗ 
gutspaͤchter Johann Gottfried Schulz in Heiners⸗ 
dorf, mit Igfr. Anna Eliſabeth Heppner daſelbſt. 

Den 7. Koͤnigl. Huͤlfsjaͤger Wilhelm Blümel 
in Briefen, mit der ſeparirten Frau Karoline Fries 
derike Eliſabeth Mannigel geb. Rosbund. — Frei⸗ 
knecht Johann Karl Schroͤter, mit Anna Eliſabeth 
Jakob aus Wittgenau. 

Geſtorbne. 

Den 1. Mai: Gaͤrtner Gottfried Schulz in 
Sawade, 64 Jahr 1 Monat, (Abzehrung). — 
Einwohner Johann George Froͤhlich Tochter, Er⸗ 
neſtine Auguſte, 2 Monat 17 Tage, (Bruſt⸗ 
krankheit). 

Den 3. Bauer Johann Gottfried Herrmann 
in Kuͤhnau Sohn, Johann Gottlob, 6 Tage, 
Schwämme). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Jubilate. 

Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittags predige Herr Kandidat Posner. 
Am Bußtage. 

Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe 


: zu Grünberg, FE 
„!!. —— — —:.: — — 
Hoch ſter Mittler Geringſter 
Vom 4. Mai 1835. Preis. Preis. Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
Dr d 
Waizen der Scheffel 28 9 1 25 „8 1 22 6 

Roggen = f 123 — 1 9 9 1 7 6 
Gerſte, große = . — — — — — — — — 
„kleine # + 1 4 — 1 3 — 1 8 
Hafer = = — 27 — — 24 9 — 22 6 
Erbſen Pr 2 . 26 — 1 22 — 1 18 — 
S = 1 22 6 1 21 3 1 20 — 
Kartoffeln s — 20 — = 17 6 — 18 — 
Hen der Zentner — 20 == — 19 4 es 18 9 
8 „„das Schock 6 15 — 6 7 6 6 — — 


Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


